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Rat tagt zu
DSL-Versorgung
Mörsbach. Die nächste Sitzung
des Mörsbacher Ortsbeirates
findet morgen um 19.30 Uhr
im ehemaligen Bürgermeister-
amt, Steinackerstraße 6, statt.
Auf der Tagesordnung steht
unter anderem der Sachstand
zur DSL-Versorgung. red

Nähkurs für Kinder 
an zwei Donnerstagen
Zweibrücken. An den Donners-
tagen 15. und 22. Oktober fin-
det in der VHS Zweibrücken
der Nähkurs für Kinder „Ge-
stalten mit Stoffen“ statt.
Kurszeit ist jeweils von neun
bis 16 Uhr, die beiden Termine
gehören zusammen. Anmel-
dung unter Tel. (0 63 32)
20 97 40 oder im Internet auf
vhs-zweibruecken.de. red

Comic-Workshop 
in den Ferien
Zweibrücken. Die VHS Zwei-
brücken lädt alle Interessier-
ten zu seinem Comicworkshop
von Montag, 17. Oktober, bis
Mittwoch, 19. Oktober, ein.
Der Kurs richtet sich an Kin-
der und Jugendliche zwischen
zehn und 16 Jahren. Kurszeit
ist jeweils von neun bis zwölf
Uhr. Anmeldung unter Tel.
(0 63 32) 20 97 40 oder im In-
ternet auf vhs-zweibru-
ecken.de. red
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Zweibrücken. Himmlische
Klänge auf Erden durchström-
ten am Sonntagabend die Hei-
lig-Kreuz-Kirche und begeis-
terten mehr als 120 Zuhörer.
Sie entstammten der professio-
nellen Sopranstimme von Hil-
degard Baum, der meisterlich
geblasenen Trompete von Wal-
ter Rimbrecht und der einzig-
artigen Rieger-Orgel. Kantor
Gerhard Jentschke ließ sie
höchst eindrucksvoll in all ih-
ren Facetten ertönen und warb
damit um Spenden zum Erhalt
dieses außergewöhnlichen
Schmuckstücks. 

„Let the bright Seraphim“
hatte das Trio sein Benefizkon-
zert genannt. So bildete die
gleichnamige Arie aus dem
Oratorium „Samson“ von Ge-
org Friedrich Händel (1685 bis
1759) das Herzstück der gut
einstündigen Serenade. Mit
diesem Dialog von Sopranstim-
me und Trompete über der be-
gleitenden Orgel brillierten die
drei Musiker mit diesem baro-
cken Triumph- und Siegesge-
sang. Zart, leichtfüßig, mit wei-
chen Koloraturen, interpretier-
te Zweibrückens Solo-Sop-

ranistin Hildegard Baum, be-
kannt von zahlreichen Chor-
projekten, das „Salve Maria“
des deutschen Romantikers Fe-
lix Mendelssohn Bartholdy
(1809 bis 1847). Getragen von
Baums kraftvoller, wandlungs-
fähiger Stimme füllte es die ge-
samte Heilig-Kreuz-Kirche.
Walter Rimbrecht meisterte
mit dem höchst anspruchsvol-
len Konzert Es-Dur für Trom-
pete und Orchester, respektive
Orgel von Franz Joseph Haydn
(1732 bis 1809) eine besondere
Herausforderung. Dem Duo ge-
lang es eindrucksvoll, im ersten
Allegro-Satz Spannung aufzu-

bauen, den fast volkstümlichen
Liedcharakter des Adagio und
den heiteren, dritten Satz eben-
falls im Allegro mit blitzsaube-
ren Parallelläufen perlen zu
lassen. Mit hörbarer Freude
stellte der Dozent der Diözese
Speyer und Kirchenmusiker
von Heilig Kreuz, Gerhard
Jentschke, seinem Publikum
die faszinierende Klangvielfalt
der Rieger-Orgel vor. Gleich
zwei Schwellwerke ermögli-
chen auch hier, die Lautstärke
fein abgestimmt zu wandeln.
Im eingangs gespielten Concer-
te N. 3 del Signor Meck für Or-
gel des Erfurter Komponisten

Johann Gottfried Walther
(1685–1748) wechselte
Jentschke zwischen den beiden
umrahmenden Allegro-Sätzen
und dem Adagio im Mittelteil
die Klangfarben. So verdeut-
lichte er die Charaktere zwi-
schen kraftvoll, akzentuiert
phrasierend und lyrisch-melo-
diös. Strahlend, mit bombasti-
scher Resonanz, die in den tie-
fen Lagen durch die Körper der
Zuhörer vibrierte, endete das
Konzert nach dem Adagio mit
der Toccata der Orgelsinfonie f-
Moll, op. 42 Nr. 1 des französi-
schen Komponisten Charles-
Marie Widor (1844–1937).

Himmlische Klänge
Konzert zugunsten der Rieger-Orgel in der Heilig-Kreuz-Kirche

Ein erstklassiges Konzert erleb-
ten die etwa 120 Besucher von
„Let the bright Seraphim“ in der
Heilig-Kreuz-Kirche. Gerhard
Jentschke, Hildegard Baum und
Walter Rimbrecht erwiesen sich
als Könner ihres Fachs.

Von Merkur-Mitarbeiterin
Cordula von Waldow

Gerhard Jentschke, Hildegard Baum und Walter Rimbrecht begeisterten bei ihrem Benefizkonzert zu-
gunsten der Rieger-Orgel. FOTO: VON WALDOW

Zweibrücken. Der Kunstverein
Zweibrücken zeigt derzeit seine
Mitgliederausstellung 2016 im
City Outlet. Die Ausstellung der
Werke von 29 Mitgliedern des
Vereins wurde um fast 50 Bilder
von rund 25 Kindern der Jugend-
kunstschule – darunter auch
Flüchtlingskinder – erweitert.
Der Beigeordnete Henno Pir-
mann (SPD) lobte die lebendige
Kunstlandschaft, wie auch die
Dozenten der Jugendkunstschu-
le, die sehr viel Engagement in ih-
re Arbeit stecken würden. 

Die Flüchtlingskinder hatten
im Rahmen des Projektes „De-
mokratie Leben“ ohne Vorgaben
gemalt und gezeichnet. „Die Kin-
der zeigen in den Kursen, wie In-
tegration funktioniert“, lobte
Jürgen Ecker, Vorsitzender des
Kunstvereins. Die Ausstellung
zeigt typische Kinderbilder –
Pferde, Blumen, Landschaften –
die darauf hinweisen, wie sie auf-
gewachsen sind. Bilder, bei denen
man nicht mehr sagen kann, ob
ein Kind aus Zweibrücken oder
Aleppo das Motiv gemalt hat. Da-
neben gibt es auch Bilder, die
traumatisierten Kinderherzen
entsprungen sind. prkt

Große und kleine
Künstler stellen 

im City-Outlet aus

Ein Kinderbild aus der Ausstellung
im City-Outet. FOTO: ZAMILSKI/PRKT
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DRK Kreisverband Südwestpfalz
150 Jahre – Aus Liebe zum Menschen

Gerade älteren, alleinstehenden Menschen bietet der HausNotruf
des DRK ein hohes Maß an Sicherheit und Unabhängigkeit. Denn
schnelle Hilfe ist nur einen Knopfdruck entfernt. Mittlerweile nutzen
beim DRK Kreisverband Südwestpfalz bereits 893 Teilnehmer den
Service, Tendenz steigend.

Ein kleines Gerät mit großer Wirkung!
DRK-HausNotrufService

Deutsches Rotes Kreuz,
Kreisverband Südwestpfalz
e.V.
22er Straße 66
66482 Zweibrücken
Telefon (0 63 32) 37 35
E-Mail: info@kv-swp.drk.de

Im Internet:
www.drk-südwestpfalz.de

Kontakt

Zweibrücken. „Ein kleines Gerät
mit außerordentlich großer Wir-
kung – ein Lebensretter, der eigent-
lich in jeden Haushalt gehört“, sagt
die Zweibrückerin Marianne Sutter.
Seit vielen Jahren schon ist die 85-
Jährige im Besitz eines HausNotruf-
Systems des DRK, einmal schon
konnte es ihr das Leben retten.
Diese Technik gibt es schon seit
vielen Jahren und wurde immer
wieder weiterentwickelt. Interes-
sant ist sie natürlich vor allem für
Ältere. Denn bis ins hohe Alter im
vertrauten Zuhause leben zu kön-
nen, ist etwas Schönes und ge-
währt den Menschen ein kleines
Stück Unabhängigkeit.
Doch wer alleine lebt, für den stei-
gen die Risiken, dass etwas pas-
siert und keiner da ist, der es
merkt. Mit dem HausNotrufSystem
kann der Kunde sofort selbst aktiv
werden – Hilfe ist nur einen Knopf-
druck entfernt. „Wer so ein Gerät
hat, ist praktisch nie allein, immer
ist jemand da“, sagt Marianne Sut-
ter. „Das gibt mir selbst, aber na-
türlich auch meinen Kindern, ein
gutes und sicheres Gefühl. Schließ-
lich kann ich nicht verlangen, dass
sie immer an meiner Seite sind“,
weiß die Seniorin. Aber auch für

jüngere Menschen, die öfter allein
zu Hause sind, gesundheitliche Ein-
schränkungen haben, sturzgefähr-
det sind oder generell ein hohes Si-
cherheitsbedürfnis haben – für sie
alle kann ein HausNotrufSystem in-
teressant sein.
„Der Auftrag des Roten Kreuzes be-
steht darin, Leben zu retten und zu
erhalten. Daher wissen wir, worauf
es im Notfall ankommt“, betont
Kreisgeschäftsführer Mario Sauder
und fügt hinzu: „Das ist an erster
Stelle der Faktor Zeit. Ob nach ei-
nem Herzinfarkt oder Schlaganfall,
einem Unfall im Haushalt oder
beim Heimwerken – fast immer gilt
der Grundsatz: Die ersten Minuten
entscheiden.“ Der DRK-HausNotruf
hilft dabei.

Ganz einfach:
Und so funktioniert’s

Der Nutzer trägt einen Alarmknopf
um den Hals oder am Handgelenk.
Drückt er ihn in einer Notlage, wird
automatisch die Zentrale alarmiert.
Nach einem festgelegten Plan ver-
ständigt die Zentrale Verwandte,
Nachbarn oder Freunde. Bei Notfäl-
len ruft sie sofort den Rettungs-
dienst. Die Hausnotrufzentrale

bleibt mit dem Kunden in Kontakt,
bis Hilfe eingetroffen ist. „Bei uns
kommt unser eigener DRK-Ret-
tungsdienst“, betont Mario Sauder.
Auf Wunsch können speziell Risiko-
patienten den OK-Ruf nutzen. Ein-
mal am Tag wird per Knopfdruck
der OK-Ruf ausgelöst. So signali-
siert der Patient sein Wohlbefinden.
Darüber hinaus gibt es den Haus-
Notruf auch als Mobilvariante, die
man auch außer Haus benutzen
kann.

Eine schöne Geschenkidee
der Kinder für die Eltern

Ein Hausnotruf des DRK ist natür-
lich auch eine wunderbare Ge-
schenkidee der Kinder für ihre El-
tern – zu Weihnachten, zum Ge-
burtstag oder einfach nur so. Au-
ßerdem liegt man mit dem Haus-
NotrufService des DRK auch quali-
tativ an erster Stelle. Stiftung Wa-
rentest hat den kleinen Lebensret-
ter des Deutschen Roten Kreuzes
nämlich zum Testsieger gekürt.

Neben Sicherheit und schneller
Hilfe im Ernstfall bietet der Haus-
NotrufService seit 1. Oktober einen
weiteren Service an. Kunden haben
nun die Möglichkeit, über eine

neue Servicetaste auf der Basissta-
tion persönliche Wünsche anzufra-
gen, Dienstleistungen des DRK wie
haushaltsnahe Dienste, Essen auf
Rädern oder ambulante Pflege zu
buchen, aber auch andere Dinge.
„Zum Beispiel Unterstützung bei
der Hausordnung, Hilfe beim Fens-
terputzen, Einkaufen und anderen
Dingen“, nennt Kreisgeschäftsfüh-
rer Mario Sauder Beispiele. Die Er-
fahrung hat nämlich gezeigt, dass
über die Notruftaste eben nicht nur
tatsächliche Notrufe ausgelöst wer-
den, sondern die Kunden auch alle
möglichen Anliegen äußern. „Wir
haben für das „Service-Angebot“
extra eine Mitarbeiterin einge-
stellt“, sagt Mario Sauder. „Sie ist
Montag bis Donnerstag von 8:00
bis 16:00 Uhr und Freitag von 8:00
bis 12:00 Uhr für unsere HausNot-
ruf-Kunden erreichbar. „Für Anfra-
gen, die wir nicht selbst leisten
können, stellen wir selbstverständ-
lich den Kontakt her.“
Zurzeit nutzen beim DRK Kreisver-

band Südwestpfalz 893 Teilnehmer
den HausNotruf, Tendenz steigend.
Insgesamt gehen pro Jahr allein
über den HausNotruf 350 reelle
Notrufe ein. Die Basisvariante ist
bereits ab null Euro bei Kosten-
übernahme durch die Pflegekasse
erhältlich. elb

� Lesen Sie mehr über das DRK in
„Erfolgreich In, Teil 2 “ am kommen-
den Samstag, 15. Oktober, in Ihrem
Pfälzischen Merkur.
Außerdem im Internet unter
www.pfaelzischer-merkur.de/
erfolgreich-in

Stolz hält die Zweibrückerin Marianne Sutter ihren kleinen Lebensretter in
die Kamera. Vor rund 35 Jahren war sie eine der ersten, die sich für ein
HausNotrufSystem entschieden hat. Foto: Elisabeth Heil

Das Foto zeigt die Basisstation. Die
gelbe Taste verweist auf das neue
Service-Angebot des DRK. Foto: DRK
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